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SimtfyrucI).
A5ns bu geträumt in griiner 3ugenb,
©as maclje matjr buret) Alännertußenb —
®ie friitj'ften ©räume täufetjeu nict)t.
©oct) mtffe, ©räume finb ntct)t ©oten:
©I)it' Arbeit mirb bir niel)ts gernten.
©ie ©ugenb trägt eilt ernft ©efict)t.

îlcitbt.

3um Attache bei bet Abteilung für
Auswärtiges bes Solttifdjan Départe»
merits würbe gürfpreebet 2t. üiüfenadjt
oon Sern, ber Sohn bes fcf)iDci3ertfcf>en
©efanbten in Serien geruäfjlt. — 9latio»
iialrat Sofepl) Säger, Stabtainmann oon
Saben, bat feinen 91iidtritt als 93titglieb
bes 9tatioaaIrat:es ertlärt. ©r fteljt im
Alter oon 73 Sab ten unb geborte bem
9lationaIrat oon 1896—1905 unb oon
1911 bis beute -als 931itgliieb au. Sein
Aacbfolger wirb fRegierungsrat CSmil
fieller in Aarau, ber ebenfalls fdjon
früher einmal bem 9lationaIrat ange»
hörte. — ; S

Die ft ä n b c r ätl i che fiommif»
fion für bie Alters», Hinterbliebenen»
unb Snualibenoerficberung ftimmte fogu»
fagen einftimmig ber gaffung bes 9la»
tio'ualrates gu, woraus fret) fdjltefgen lägt,
bag bie Vorlage auet) im Stänberat
unoeränbe.rt angenommen werben biirfte.

Unter A u s f u h r b e f cb r ä n f u n g
flehen beute nur mehr bie folgettben
2Baren: Harttäfe in Genbungen oon
mehr als 5 Mo, Abfälle ber (Eifern
bearbeitung, Stud)» unb Alteifen, ffiolb,
unbearbeitet ober gemüngt, Habern unb
931atulatur. Der Sunbesratsbefcblub oon
1918 wirb in n.ä äfftet 3e.H ber oerän»
betten Sage angepafgt werben. —

(Segen bie Ausgabe oon 3 ebner*
A o t e u bie angeblich im Sunbeshaufc
befürwortet wirb, we;nbet fid) bie 9ta»
tionalbant mit ber Segriinbung, bag bie
Ausgabe oon 65 SMlionett Gilbergelb,
bie gut Sefeitigung ber fid) fiels ab»

"übenben günfernoten oeranlagt würbe,
mich bie Ausgabe oon 3ehneruoten un»
b.btig maege unb bie Ausgabe foldjer
®'be birefte (Segenmafjnahme bebeuten
ttürbe. —

gür S o b e n o e r b e f f e r u n g e u
®urben im Sahre 1924 Sunbesfuboen»
'tonen int Setrage oon gt. 4,868,394
äusbejahlt, gegen gr. 5,870,905 im
Sabre 1923. Die Sqitragfumme ift je»
bod) noch immer annäbemb 'Dreimal fo
boeb wie in ben Sabren oor beut Kriege.

Der S e r f on a I be ft a n b bes Sun»
bes betrug auf 31. 931 ärg 1925 bei ber
allgemeinen Sunbesoerwattung 30,912,
bei ben Sunbesbabnen 35,240, gufairt»

men 66,152 Ser fönen. Sei ber allge»
meline.n Sunbesoerwaltung ift bie 3abl
ber .Arbeitsfräfte im 3eitraurn bes leb»
ten Sabres um 906 gurüdgegangen, was
b'üuptfäcblid) auf SerfonaleriifP'arungen
bei ber 931'tHtär», Soft» unb Delegrapheu»
oermaltung gurüdguführen ift. —

Haut Serfügungen ber eiiibgenöffijägen
S o ft o e r w a 11 u n g ber fd)Wieigerifd)en
Sunbesbabnen unb ber übrigen fdjwei»
gerifdjeit Sabnuerwaltungen werben Hie»
besgabeit für bie Sranbbefdjabigten oon
Siis porto», refp. frachtfrei beförbert,
wenn fie an bas Hilfskomitee für bie
Sranbbefdjabigten oott Siis abreffiert
finb. Ausgenommen hieoon finb nur
Sau» unb Srenninaterialien. —

gtiegoroberlieutenant (Earlier bot
mit einem oon gluggeiugiogenieur Hä=
fett in Dhun ïonftruierten, neuen Sagb»
fliegertpp mach einer glugbaucir oon einer
Stunbe bie Höhe oon 9750 föletern er»
reicht unb bat bamit einen neuen fdfwei»
gerifdfein Höhenflugretorb aufgeftellt. Der
bisherige Höhenretorb war 8100 Steter
unb würbe oon glfeger Srogiu int Sabre
1919 ergiielt. —

Die 931 i l i t ä r ft e, u c r e i n g ä n g e

im Sahre 1924 ftetten fid) auf ruitb gr.
9,820,000 gegen gr. 9,652,000 im Sabre
1923. Dite Äüdftänbe auf (Enbe 1924
beliefèt fid) auf gr. 3,259,000. —

Der Ar bei! s mar tt bat fid) im
Siärg bebeutenb oerbeffert. Die 3abl
ber Stellenfudjenbeu faut oon 11,834
auf 10,185 unb bie 3aI)I ber offenen
Stellen ftieg oon 3103 auf 3696. 3n»
bexgiffer unb fileinbanbelspreife hoben
fid) bagegen taiim oeränbert. —

Die Statiftif ber (E b e f dj l i e fg u n
gen unb (£ b e l ö f u n g e n würbe erft
bis 1922 abgefd)Ioffen. Sn biefem Sahre
ftanben 30,063 ©befdjltefeungen 19,650
(Shelöfungen gegenüber. Son ben (Ehe»

löfungen erfolgten 17,542 burd) ben
Dob, 2108 burd) Scbeibung. —

giir bas internationale 931 u f i t f e ft
in fingern ooin 20—22. Sunt 1925 [>a=

ben fid) runb 50 Sereine mit 2000 931u»

fitern angemelbet. Unter ben Angemel»
beten hefinben fidj grobe 931ufittorps
aus Deutfdjlanb, Oefterreicb, Selgieu,
Hollatib unb 3talien. —

giir bie Deilnabme am eibgenöffifdjen
Dur ufeft in (Senf (17.-21. Suli) ba>
ben fid) girta 800 Settioneu mit runb
20,000 attioeu Durttern angemelbet. Am
geftfpiel werben iibeir 800 Setfotien mit»
wirten. —

Am 26. April würbe in Aarau bie
(S c b c n t f e i e r für Sunbesrat
(Emil 9B e 11 i gu beffeit 100. (Seburts»
tage abgebalten. Der .Umgug, an bem
fiel) bie Sebörben unb (Ebrengäfte, Dele»
gierte ber politifdjen Sarteien, militä»
rifebe Sereine, Sdjütjengefellfcljafteu,
Sereine ber aargauifdjen fiantonsfdjulen
beteiligten, legte am Sßeltibentmal brei
firäuge nieber unb gog bann 3ur Stabt»

tirdje, bie bis gum lebten Slab befebt
war. Hier begrügte flanbammann Sdjib»
1er bie (Erfibienenen, worauf Sunbesrat
Scbultbefe eiinen furgen Abrig oon ber
Dätigtert unb Sebeutung ifficltis gab.
Die Sereinbeitlcdjung bes 2ßebrwefens,
bie (Sriinbuug ber (Sottbarbbabngcfell»
fdjaft, bie Serfaffungsreoifion oon 1874
unb bie Serftaatlicbung ber Sutibesbal)»
neu finb bas Söert SSeltis. fills britter
9lebner brachte Stänberat Ssler perfön»
liclje (Erinnerungen an S3elti. Sin Saal»
bau fpracben bann nod) Stabtaiumann
Häffig unb Sunbespräfibent 931ufp unb
fanb bie gelier erft gegen 7 llljr abeubs
ihr Œube. —

(Ebenfalls am 26. bs. fanb itu Sort
bes S d) l o f f e s (E b i 11 o u bie feier»
liehe Sehergabe bes Dentmals „Der (5e=
fangene oon (Ebillon" ftatt. Das Dent»
mal gab bas „Comité alsacien d'études
et d'informations" ber fdjweigerifdjen
(Eibgenoffenfcbaft unb bem fiantoit
SBaabt aïs 3eid)e,n ber Dantbarteit filr
bie firiegsoorforgewerte gum ©efdjent.
3m Samen ber (Eibgenoffenfcbaft oer»
bantte es ber Sigepräfibent bes Sun»
besrates, Dr. Hoberlin, ber es gleid)»
geitig ber Dbbut ber ©emeinbebèbôrbe
übergab. Das Dentinal ftammt pom bc»

rühmten elfäffifdjcn Silbbauer SbHippe
ffirab. —

Aus bei» firtittouci».
3ürid). Sn ber Abftiiniiiung am

26. fitpril bat bas 3ürd)er Sott bas
©efetg auf Hewbfetgung ber 9JiitgIieber..
ga_I)l bes fiantonsrates oott 257 auf 120
mit 58,125 Sa gegein 23,606 Sein an»
genommen unb bas ©efetg auf Herab»
fetgiing ber 931itgtiebergabl ber fiircben»
fpuobe oon 189 auf 150 mit 36,555
Sa gegen 39,595 Sein oerworfeu. —
Sn einer aufgerorbentlidjein Alitglieber»
oerfammlung ber organifierten 931aurer
unb Hanblartger, bie oon girta 400 Set»
fönen hefucht war, würbe mit allen ge=
gen 34 Stimmen hefdjloffeit, in einer
balbigft einguherufenben öffeintlidjen Set»
fammluitg bie Auslöfung bes Streits
gu beantragen, ba bie oon ben Unter»
nehmern gugefagten fiohnerböhungeii un»
gureichenb feien. — Sn ber Aula ber
Unioerfität fanb am 24. April eine ©e=
bentfeier gum 80. ffieburtstag fiarl Spit»
telers ftatt. Die ©ebentrebe hielt Sro»
feffor gaefi. — Dem 3iird)er fiunft»
baus würben 31 bisher unhetannte Söd»
lin=Sitber, aus ©btcogoer Srioathcfitg,
gur Ausheilung 3ur Serfügung geftellt.
Diefe Silber, bie aus bet erften 91ömer»
geit .Södlins flammen (1851), würben
bantais oon unbetannten gremben an»
getauft. —

Safetftabt. Der Sïogefg oon
Oberftlieutenaut Sirdjer gegen 9îationaI»
rat Sd)iieibcr wirb erft in ber lebten
Suniwodje gur Serbaublung tommen.
Der Seginn ift auf ben 24. Sunt an»
gefetgt. — 3um offigiellen Dag ber 931u=

d«^àUL!«ààadà^'âckâûZiûtàuMà«àiâàwiààdà«iMr,ci«Màì'àW^

Sinnspruch.
Was du geträumt in grüner Jugend,
Das mache wahr durch Männertugend —
Die früh'stcn Träume täuschen nicht.
Doch wisse, Träume sind nicht Taten:
Ohn' Arbeit wird dir nichts geraten.
Die Tugend trägt ein ernst Gesicht.

Arndt,

MMDmH
Zum Attache bei der Abteilung für

Auswärtiges des Politischen Departe-
ments wurde Fürsprecher A. Nüfenächt
von Bern, der Sohn des schweizerischen
Gesandten in Berlin gewählt. — Natio-
nalrat Joseph Jäger. Stadtammann von
Baden, hat seinen Rücktritt als Mitglied
des Nationalrates erklärt. Er steht in,
Alter von 73 Jahren und gehörte dem
Nationalrat von 1396—1965 und von
1911 bis heute als Mitglied an. Sein
Nachfolger wird Negierungsrat Emil
Zeller in Aarau. der ebenfalls schon
früher einmal dem Nationalrat ange-
hörte. — ^ k II

Die st ä n d e r ätl i che Komm is-
sio» für die Alters-, Hinterbliebenen-
und Invalidenversicherung stimmte sozu-
sagen einstimmig der Fassung des Na-
tionalrates zu, woraus sich schlichen läßt,
das; die Vorlage auch im Ständerat
unverändert angenommen werden dürfte.

Unter Ausfuhrbeschränkung
stehen heute nur mehr die folgenden
Waren: Hartkäse in Sendungen von
mehr als 5 Kilo. Abfälle der Eisen-
bearbeitung, Bruch- und Alteisen, Gold,
unbearbeitet oder gemünzt, Hadern und
Makulatur. Der Bundesratsbeschkuß von
1918 wird in nächster Zeit der verän-
dsrten Lage angepaßt werden. —

Gegen die Ausgabe von Zehner-
Noten, die angeblich im Bundeshaus«:
befürwortet wird, wendet sich die Na-
tionalbank mit der Begründung, daß die
Ausgabe von 65 Millionen Silbergeld,
°ie zur Beseitigung der sich stets ab-
"utzenden Fünfernoten veranlaßt wurde,
auch die Ausgabe von Zehnernoten un-
^tig mache und die Ausgabe solcher
^üe direkte Gegenmaßnahme bedeuten
würde. —

Für B o d e nve r b e s s e r u n gen
Wurden im Jahre 1924 Bundessubven-
tlonen im Betrage von Fr. 4,363,394
ausbezahlt, gegen Fr. 5,876,965 im
^ahre 1923. Die Beitragsumme ist je-
voch noch immer annähernd dreimal so
hoch wie in den Jahren vor dem Kriege.

Der Personalbestand des Bun-
des betrug auf 31. März 1925 bei der
allgemeinen Bundesverwaltung 36,912,
bei den Bundesbahnen 35,246, zusam-

men 66,152 Personen. Bei der allge-
meinen Bundesverwaltung ist die Zahl
der.Arbeitskräfte im Zeitraum des letz-
ten Jahres um 966 zurückgegangen, was
hauptsächlich auf Personaleinsparungen
bei der Militär-, Post- und Telegraphen-
Verwaltung zurückzuführen ist. —

Laut Verfügungen der eidgenössischen
P o st v e r w a l t u n g. der schweizerischen

Bundesbahnen und der übrigen schwei-
zerischen Bahnverwaltungen werden Lie-
besgaben für die Brandbeschädigten von
Süs porto-, resp, frachtfrei befördert,
wenn sie an das Hilfskomitee für die
Brandbeschädigten von Süs adressiert
sind. Ausgenommen hisvon sind nur
Bau- und Brennmaterialien. —

Fliegeroberlieutenant Cartier hat
mit einem von Flugzeugingenieur Hä-
feli in Thun konstruierten, neuen Jagd-
fliegertyp nach einer Flugdaucr von einer
Stunde die Höhe von 9756 Metern er-
reicht und hat damit einen neuen schwei-
zerischen Höhenflugrekord aufgestellt. Der
bisherige Höhenrekord war 8166 Meter
und wurde von FHeigsr Progin im Jahre
1919 erzielt. —

Die Militär st e u e r e i n gän ge
im Jahre 1924 stellen sich auf rund Fr.
9,326,666 gegen Fr. 9.652,666 im Jahre
1923. Die Rückstände auf Ende 1924
beliefen sich auf Fr. 3,259,066. —

Der Arbeit s markt hat sich im
März bedeutend verbessert. Die Zahl
der Stellensuchenden sank von 11,834
auf 16,185 und die Zahl der offenen
Stellen stieg von 3163 auf 3696. In-
derziffer und Kleinhandelspreise haben
sich dagegen kaum verändert. —

Die Statistik der Eheschließ un-
gen und Ehelösungen wurde erst
bis 1922 abgeschlossen. In diesem Jahre
standen 36,663 Eheschließungen 19,656
Ehelösungen gegenüber. Von den Ehe-
lösungen erfolgten 17,542 durch den
Tod, 2168 durch Scheidung. —

Für das internationale Musikfest
in Luzern vom 26—22. Juni 1925 ha-
ben sich rund 56 Vereine mit 2666 Mu-
sikern angemeldet. Unter den Angemel-
deten befinden sich große Musikkorps
aus Deutschland. Oesterreich, Belgien,
Holland und Italien. —

Für die Teilnahme am eidgenössischen

Turnfest in Genf (17.-21. Juli) ha-
ben sich zirka 866 Sektionen mit rund
26.666 aktiven Turnern angemeldet. Am
Festspiel worden über 866 Personen mit-
wirken. —

Am 26. April wurde in Aarau die

Gedenkfeier für Bundesrat
Emil W elti zu dessen 166. Geburts-
tage abgehalten. Der Umzug, an dem
sich die Behörden und Ehrengäste, Dele-
gierte der politischen Parteien, militä-
rische Vereine. Schützengesellschaften,
Vereine der aargauischen Kantonsschulen
beteiligten, legte am Weltidenkmal drei
Kränze nieder und zog dann zur Stadt-

kirche. die bis zum letzten Platz besetzt
war. Hier begrüßte Landammann Schib-
ler die Erschienenen, worauf Bundesrat
Schultheß einen kurzen Abriß von der
Tätigkeit und Bedeutung Weltis gab.
Die Vereinheitlichung des Wehrwesens,
die Gründung der Gotthardbahngcsell-
schaft, die Verfassungsrevision von 1874
und die Verstaatlichung der Bundesbah-
neu sind das Werk Weltis. AIs dritter
Redner brachte Ständerat Jsler person-
liche Erinnerungen an Welti. Im Saal-
bau sprachen dann noch Stadtammann
Hässig und Bundespräsident Musy und
fand die Feier erst gegen 7 Uhr abends
ihr Ende. —

Ebenfalls am 26. ds. fand im Park
des Schlosses Chillon die feier-
liche Uebergabe des Denkmals „Der Ee-
fangene von Chillon" statt. Das Denk-
mal gab das „Comite alsacien cl'àcles
et ci'inkormations" der schweizerischen
Eidgenossenschaft und dem Kanton
Waadt als Zeichen der Dankbarkeit für
die Kriegsvorsorgewerke zum Geschenk.
Im Namen der Eidgenossenschaft ver-
dankte es der Vizepräsident des Bun-
desrates, Dr. Häberlin, der es gleich-
zeitig der Obhut der Eemeindebehörde
übergab. Das Denkmal stammt vom be-
rühmten olsässischen Bildhauer Philippe
Kraß. —

Aus den Kantone».
Zürich. In der Abstimmung am

26. April hat das Zürcher Volk das
Gesetz auf Herabsetzung der Mitglieder-
zahl des Kantonsrates von 257 auf 126
mit 53,125 Ja gegen 23,666 Nein an-
genommen und das Gesetz auf Herab-
setzung der Mitgliederzahl der Kirchen-
synode von 139 auf 156 mit 36.555
Ja gegen 39,595 Nein verworfen. —
In einer außerordentlichen Mitglieder-
Versammlung der organisierten Maurer
und Handlanger, die von zirka 466 Per-
sonen besucht war, wurde mit allen ge-
gen 34 Stimmen beschlossen, in einer
baldigst einzuberufenden öffentlichen Ver-
sammlung die Auslösung des Streiks
zu beantragen, da die von den Unter-
nehmern zugesagten Lohnerhöhungen un-
zureichend seien. — In der Aula der
Universität fand am 24. April eine Ee-
denkfeier zum 36. Geburtstag Karl Spit-
telers statt. Die Gedenkrede hielt Pro-
fessor Faesi. — Dem Zürcher Kunst-
bans wurden 31 bisher unbekannte Böck-
lin-Bilder, aus Chicagoer Privatbesitz,
zur Ausstellung zur Verfügung gestellt.
Diese Bilder, die aus der ersten Römer-
zeit Böcklins stammen (1351), wurden
damals von unbekannten Fremden an-
gekauft. —

Baselstadt. Der Prozeß von
Oberstlieutenant Bircher gegen National-
rat Schneider wird erst in der letzten
Iuniwoche zur Verhandlung kommen.
Der Beginn ist auf den 24. Juni an-
gesetzt. — Zum offiziellen Tag der Mu-
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ftermeffe (24. 5lpril), waren Sunbes»
präfibent ©tuft) uitb Sunbesral Sdjult».
liefe, fowie bie Sßertreter fämtlicfeer Kan»
tonsregierungen erfcfetenen. —

Sa f eil an b. Sn ßieftal würbe ait»
läfelid) ber Spitteterfeier atn ©eburts=
feaus Kail SpUtelers eine ©ebenttnfel
angebradjt, ebenfo am ©farrfeaus, in
welfeent Sofef ©ittor SBtbmann leine
Sugenbgeit oerbradjte, eine 3nîd>rifts=
tafel. — Sn JCäufelfingeit geriet ber 22
Safere alte Gcfeneiiber ©mil SBelti, ber
nad) ßieftal reifein wollte, um bie ßefer»
lingsprüfung abgulegen, beim Heber»
fefereiten ber ©eletfe unter bie ©aber
einer manöoerierenben ßotomotiue. Der
redite 5Irm würbe ifem total germalmt,
To bafe mir ein tteiner Stumpf erfealten
werben tonnte. —

£ 115er it. Der Stabtrat feat befcfelof»
feil, bafe ber im ©au begriffene, red)ts=
ufrige Seequai bett ©amen ,,©ar[ Spit»
feiertuai" tragen foil. —

S 0 I 0 t fe u r n. 3it Sßangan bei Ölten
brachte bie 15jdferige Tocfeter bes 5Ilt»
eifenfeiinblers ©iftger eine Dpnantit»
Patrone, bie fie gefunben featte, sum
©iplobieren. Das ©iäbcfeeii unb groei
feiner jüngeren ©efdjwifter erhielten fo
fefewere ©erlefeungen, bafe fie ins Spt»
tat nad) Ölten oerferaefet werben tnufeten,
wo man für gwai ben ©erluft bes 5tugen»
lidjtes befürchtet. —

St. ©allen, ©ei ber Station 3tc=
gelbriide wollte ein ©feauffewr mit b.em
5luto einem birett feineirtlaufeinben ftiube
ausweidjen, wobei 3wet auf ber anderen
Seite ber Strafee fpieilenbe Kinder unter
bie ©aber tarnen. ©in Äimb oon brei
Saferen war fofort tot, ein anberes 001t
fedjs Saferen würbe fefewer nerlefet. —

51 p p en 3 e 11. 3n Sdiwenbe würbe
am 26. bs. morgens bie 30jäferige tÇrau
illmann geb. Dörig mit bedeutenden
©erlefeungen am Stopfe in iferetn Seim»
wefen tot aufgefunden. Da fie feit ©e=
ginn iferer ©fee in 3rutefpalt mit iferem
©îanne lebte, würbe biefer oerfeaftet unb
feat audi bie Tat fcfeon eingeftanben.

11 r i. 3n 5lmfteg ftarb im 56. ße»
beusjaferc au einem Sdilaganfallc alt
©ationalrat gurrer. ©r war ©titglieb
bes Strimtnalgericfets oon itri unb oon
1898—1915 ©egierungsrat. ©on 1901
bis 1911 war er im Gtänberat unb feier»
auf brei Safere lang im ©ationalrat.
©on 1907—1909 unb 0011 1911—1913
war er ßaubantntamt. —

©raubünben. Der ©inwofener oon
Süs, glugi, ber im ©erdachte ftefet, Den
grofeen Dorfbranb geigt 311 feaben,
dürfte einem ©fi)d)iater gur ©eobaefetung
feines ©eiftesguftanbes übergeben wer»
ben, ba er geiftig abnormal erfdjetnt.
©orbetfeanb würbe er in Unterfucfeuugs»
feaft behalten. —

©euenburg. ©ei ber Kaittona»
banl oerfuefete ein 35jdferiger Staufmann,
namens 5llfreb Sdjläpfet oon Sdjaoell»
brunn, auf eine ftaatlifee 3effiousocrein»
barung (Selb 311 entlehnen, ©r würbe
beim Sdiwiubel ertappt unb oerfeaftet.
©adjträglicfe ftellte es fidfe heraus, bafe
er berfelbe Schwindler fei, ber unter gang
ähnlichen ©orfpiegelungen im Sanuar
biefes Saferes einer Solotfeurner ©auf
7000 granlen entlodte unb bisher per--
geblicfe gefuefet warben war. —

SBaabt. Sn ber Stolonialmcffe oon
ßaufanne wirb ein ©egerborf aus bem
Senegalgebiet gegeigt werben, bas mit
fcljwargen Hanbwertern beoöllert ift. —

© e n f. 51m 22. 5Ipri,l morgens würbe
bas ©feepaar ßaplace in ©ernier im
Scfelafgimnier leblos aufgefunben. Die
beiden waren burd) ©as, bas aus einer
3uleitungsröfere ausftrömte, pergiftet
warben, grau ßaplace oerfefeieb turg
naefe (Eintreffen bes 5Irgtes, ifer ©tauu
feat bas ©ewufetfein nod) nicfet wieder
erlangt. Die llnterfudiung ergab, bafe
bie ©asröfere girta einen ©leter ober»
fealb bes 3afelers mit einer ©oferfdjere
angefefenitten warben war. —

T e f f i 11. Sn ©eoio, im ©alle ©tag»
gia, ftarb ber betannte Teffiner ©io»
annul ©usca; er war ©tiiglieb ber
fdiweigerifdien Delegation für bie ©ei»
feanblungen mit Stalien in ber grage
ber Scfeiffbarmacfeung bes Teffin, be»

giefeungsweife ber ©egulkruug bes ßan»
genfees. — Sn ßoearno wollte ein be»

raufefeter fetalieuifdjier 5lrbeiteT, namens
(Enrico ©runella, einen feiner pier Stna»
ben ginn geufter hinauswerfen. Die
©tutter eilte bem Stinbe gu Hilfe unb
oerlefete ben ©afenben mit einem ©a»
fiermeffer fo fdjwer, bafe er ins Spital
oerbracfet werben inufete. ©tit ©üdfiefet
auf ifere balbige ©iebertunft würbe bie
grau nfefet in ©ewaferfam genommen.
— Den Haupttreffer, ber oon bem tef»
finifdjeu Sournaliften organifierten ßot»
terie, ein 5lutomobiil im SBerte pou gr.
8500, gewann ein italienjifcfeer ,5lrbeiter
namens ©iiifeppe ©tanfrebini, beir fid)
ben ©reis audj fcfeon abgefeolt feat. —

JjIiimu» ii.gii iijjii I ;

Sn ber 5lbftimmung 00m 25. unb 26.
5lprcl würbe bie Staatsbeteiiliguug am
Oberfeasliwerf mit 43,705 gegen 18,263
Stimmen angenommen, ©ou ben 30
bernifdjen 5lmtsbegirten feaben fidfe nur
brei gegen bie ©orlage ausgefproefeeu:
51arwangen unb Dberfimmemtal mit be»
beutenbem ©tefer, ©ieberfinimental mit
fnappem IIeherwie g en ber oerneineuben
Stimmen. Die Gtiinmbeteiligung war
im gangen ilanton — im ©egenfafe 311

ber lebhaften 5Igitation — fefer gering.
51us ben ©egierungsratsoerfeanblun»

gen entnehmen wir: Die Staatsredinung
für bas Safer 1924 fefefiefet ab mit einem
51usgabeniiberfdjufe oon 1,185,031.90
granleu. ©egeniiber bem ©oranfd)lag
für bas Safer 1924 ergibt fid) eine ©er»
befferung oon gr. 6,414,688.10. Die
©erinögemsretfenung geigt eine ©er»
meferung bes reinen Staatsoermögens
um gr. 681,642.21; bas Staatsoermö»
gen beträgt auf ©nbe Degcmber 1924
gr. 54,205,630.34. — Der ©egimit ber
orbentlidjen grüfejafersfeffioit bes ©ro=
feeu ©ates wirb geincife ©efd)äftsorbnung
auf ©tontag ben 11. ©tat angefefet. —
51n Stelle bes 3urüdtretenben ©rofe»
catsniitgliebes ©. ©leinençon in ©tou»
tier wirb als Sertrater ber fogialDemo»
fratifdjen ©artei bes 51mtes ©toutier
guiti ©roferat gewählt erllärt: Ufer in ad) er
ßouis ©tard)anb in ©ourt. 5Iuf

Sonntag ben 24. ©tat werben folgende
9©afeien angefet3t: Sßafel eines 51ints»
riefeters im 5lmtsbegirf ftonolfingeu,
eines .©titgliebes bei Sdjulfanobe um

51mtsbe3irt Snteilaïen, eines 51mtsge»
ricfetserfafemaunes im 51mtsbegir! 5lar»
berg, eines 5tmtsrid)ters im 51mtsbegin
©ourtelari). — 5lls Staatsoertreter in
ber Selunbarfcfeultominiffiou ßauter»
bruituen wirb an Stelle bes oerftorbenen
©titgliebes Sofe. geug gewählt: ßauf»
mann ©b. ©ertfd) in 5ßengen. -- Die
©ewilligung gur ©erufsausübung er»

halten bie 3afenärgte Dfe. gäfd) oon ©a»
fei, in ©teiringen, unb 5©. Sdpuarg oon
©owil, in ©ern. —

Der ©egieinngsrat feat befdjloffen, bafe

oon nun an jobiertes ßocfefqlg offen, unb
nicfet nur wie bisher in ©ateten, begogen
werben tarnt. —

Der ©eruifefee Äantonalturnoerein
gäfelte mit 1. Sanuar 1925 in 163 Sei»
tioneu insgefamt 17,223 ©titglieber. Die
3afel ber Scltiomen ift im ©erid)tsjafer
11m eine gurüdgegangen, bie 3ctfel ber
©titglieber feat fidj dagegen um runb
600 oermefert. 3m ftanton beftefeen 42
Damenriegen mit 1806 Turnerinnen unb
48 Sugenbriegcn mit 1845 Sünglingen.

Dias Defilee ber Snfanteiriebrigabe 8
mufete am 24. 5lpril bei nafelaltem 2Bet»
ter unb unter grau bebedtem Himmel
buicfegefüfert werben, ©s begann um 8
Ufer 30 früh auf ber Strafee ßonol»
fiugen=3ägtwiil. Sämtliche ©infeeitem be»

filierten in ausgegeiefeneter Hältung. Die
Truppen mad)ten trofe ber oorangegan»
genen fefeweren ©tanöoertage einen fri»
fefeen ©inbrud. ©aefe bem Defilee, bas
eine Etappe fealbe Stunbe wäferte, gogen
bie ©infeeiten in ifere Äantonnemente,
oon wo fie am 28. entlaffert warben. —

51m lefeten Sonntag feat ber belannte
Dauerläufer Sofeaun ßinber, ein in 3ii»
riefe anfäffiger unb bort als ©tollerei»
51ngeftellter tätiger Seiner, wieber einen
feiner ©ewaltsmärfcfee ausgeführt, ©r
legte bie 133 ßilometar lange Stride
3ürid), 5llbis, ßugern, ©Siggen, Scfeang»
uau, Sdjallenberg, Sifewargenegg, Sief»
fisbttrg, Tfeun in runb I6V2 Stunben,
gwei lurge ßontrollfealtc inbegriffen,
guriid. —

Sn Snterlalen befcfelofe ber ©rofee ©e=
meinberat bei ber Sanierung ber 3ur»
böber 5t.=@. burd) 51nlauf ber foge»
nannten Stuberniatte um gr. 40,000
unb burd) Dedung oon 60 ©rogent ber
jeweiligen ©etriebsbefiigtte, mitguwirlen.
©ebingung ift, bafe ber äBinterbetriieb
aufreifeterfealten wirb. — Die lürglicfe
oerftorbene ßefeierin, gräulein ©t.
Stäfeli, bat gugunften oerfcfeiebenei ge»
meinnüfeiger Snftitutionen bie Summe
oon gr. 7000 teftiert. — ©or einigen
Tagen fdjeute bas ©ferb Des guferfeal»
ters Hutmadjer unb rannte famt bent
SBagen in bas Scfeaufenfter bes ©Ifen»
beinfcfenifelerntagagins Habkr am Höfee»
weg. ©s entftanb ein Sdjaben oon mefe»

reren 1000 grattlen. Das ©ferb felbft
erlitt nur geringe ©erlefeungen. —

Die ©inwofenergemeinbe ßangenlfeal
befcfelofe mit 473 gegen 286 Stimmen
einen ©eitrag oon 80,000 granlen an
bas 311 ertid)tettbe Krematorium. —

Sn ßangnau, auf ber Hüfcfematt,
wollte bie fiebenjäferige Kätfee ©ötfelis»
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stermesse (24. April), waren Bundes-
Präsident Musy und Bundesrat Schult-
hetz, sowie die Vertreter sämtlicher Kau-
tonsregierungen erschienen. —

Baselland. In Liestal wurde au-
lätzlich der Spittelerfeier am Eeburts-
Haus Carl Svittelers eine Gedenktafel
angebracht, ebenso am Pfarrhaus, in
welchem Josef Viktor Widmann seine
Jugendzeit verbrachte, eine Jnschrifts-
tafel. — In Läufelfingen geriet der 22
Jahre alte Schneider Emil Welti, der
nach Liestal reisen wollte, nur die Lehr-
lingsprüfung abzulegen, beim Ueber-
schreiten der Geleise unter die Näder
einer manöverierenden Lokomotive. Der
rechte Arm wurde ihm total zermalmt,
so das; nur ein kleiner Stumpf erhalten
werden konnte. -

Luzer». Der Stadtrat hat beschlos-
sen, datz der im Bau begriffene, rechts-
ufrige Seeguai den Namen ..Carl Spit-
teler-Ouai" tragen soll. —

S oloth urn. In Wangen bei Ölten
brachte die 15jährige Tochter des Alt-
eisenhändlers Eisiger eine Dpnamit-
Patrone, die sie gefunden hatte, zum
E.rplodieren. Das Mädchen und zwei
seiner jüngeren Geschwister erhielten so
schwere Verletzungen, datz sie ins Spi-
tal nach Ölten verbracht werden mutzten,
wo man für zwei den Verlust des Augen-
lichtes befürchtet. —

St. Gallen. Bei der Station Zie-
gelbrücke wollte ein Chauffeur mit dem
Auto einem direkt hineinlaufenden Kinde
ausweichen/wobei zwei auf der anderen
Seite der Stratze spielende Kinder unter
die Räder kamen. Ein Kind von drei
Jahren war sofort tot, ein anderes von
sechs Jahren wurde schwer verletzt. —

Appenzell. In Schwende wurde
am 26. ds. morgens die 36jährige Frau
Ulmann geb. Dörig mit bedeutenden
Verletzungen am Kopfe in ihrem Heim-
wesen tot aufgefunden. Da sie seit Be-
ginn ihrer Ehe in Zwiespalt init ihrem
Manne lebte, wurde dieser verhaftet und
hat auch die Tat schon eingestanden.

U r i. In Amsteg starb im 56. Le-
bensjahre an einem Schlaganfalle alt
Nationalrat Furrer. Er war Mitglied
des Kriminalgerichts von Uri und von
1893—1915 Regierungsrat. Von 1901
bis 1911 war er im Ständerat und hier-
auf drei Jahre lang im Nationalrat.
Von 1907—1969 und von 1911—1913
war er Landammann. —

G r a ubün de n. Der Einwohner von
Süs, Flugi, der im Verdachte steht, den
grotzen Dorfbrand gelgt zu haben,
dürfte einem Pspchiater zur Beobachtung
seines Geisteszustandes übergeben wer-
den, da er geistig abnormal erscheint.
Vorderhand wurde er in Untersuchungs-
haft behalten. —

Reuenburg. Bei der Kantona-
bank versuchte ein 35jähriger Kaufmann,
namens Alfred Schläpser von Schwell-
brunn, auf eine staatliche Zessionsverein-
barung Geld zu entlehnen. Er wurde
beim Schwindel ertappt und verhaftet.
Nachträglich stellte es sich heraus, datz
er derselbe Schwindler sei, der unter ganz
ähnlichen Vorspiegelungen im Januar
dieses Jahres einer Solothurner Bank
7000 Franken entlockte und bisher ver-
geblich gesucht worden war. —

W aa d t. In der Kolonialmesse von
Lausanne wird ein Negerdorf aus dem
Senegalgebiet gegeigt werden, das mit
schwarzen Handwerkern bevölkert ist. —

Genf. Am 22. April morgens wurde
das Ehepaar Laplace in Vernier im
Schlafzimmer leblos aufgefunden. Die
beiden waren durch Gas, das aus einer
Zuleitungsröhre ausströmte, vergiftet
worden. Frau Laplace verschied kurz
nach Eintreffen des Arztes, ihr Mann
hat das Bewußtsein noch nicht wieder
erlangt. Die Untersuchung ergab, datz
die Gasrohre zirka einen Meter ober-
halb des Zählers mit einer Rohrschcre
angeschnitten worden war. —

T e s sin. In Cevio, im Valle Mag-
gia, starb der bekannte Tessiner Eio-
vanni Rusca: er war Mitglied der
schweizerischen Delegation für die Ver-
Handlungen mit Italien in der Frage
der Schiffbarmachung des Tessin, be-
ziehungsweise der Regulierung des Lan-
gensees. — In Locarno wollte ein be-
rauschter italienischer Arbeiter, namens
Enrico Brunella, einen seiner vier Kna-
den zum Fenster hinauswerfen. Die
Mutter eilte dem Kinde zu Hilfe und
verletzte den Rasenden mit einen, Na-
siermesser so schwer, datz er ins Spital
verbracht werden mutzte. Mit Rücksicht
auf ihre baldige Niederkunft wurde die
Frau nicht in Gewahrsam genominen.
— Den Haupttreffer, der von den tes-
sinischeu Journalisten organisierten Lot-
terie, ein Automobil im Werte von Fr.
3500, gewann ein italienischer .Arbeiter
immens Giuseppe Manfredini. der sich

den Preis auch schon abgeholt hat. —

In der Abstimmung vom 25. und 26.
April wurde die Staatsbetsiligung am
Oberhasliwerk mit 43,705 gegen 18,263
Stimmen angenommen. Von den 30
bernischen Amtsbezirken haben sich nur
drei gegen die Vorlage ausgesprochen:
Aarwangen und Obersimmental mit be-
deutendem Mehr, Nie,dersimmental init
knappem Ueberwiegen der verneinenden
Stimmen. Die Stimmbeteiligung war
im ganzen Kanton — im Gegensatz zu
der lebhaften Agitation — sehr gering.

Aus den Negierungsratsverhandlun-
gen entnehmen wir: Die Staatsrechnung
für das Jahr 1924 schließt ab mit einem
Ausgabenllberschutz von 1,185,031.90
Franken. Gegenüber dem Voranschlag
für das Jahr 1924 ergibt sich eine Ver-
besserung von Fr. 6,414,688.10. Die
Vermögensrechnung zeigt eine Ver-
mehrung des reinen Staatsvermögens
um Fr. 631,642.21: das Staatsvermö-
geu beträgt auf Ende Dezember 1924
Fr. 54,205,630.34. — Der Beginn der
ordentlichen Frühjahrssession des Gro-
tzen Rates wird gemäh Geschäftsordnung
auf Montag den 11. Mai angesetzt. —
An Stelle des zurücktretenden Grotz-
ratsmitgliedes G. Clemen^on in Mou-
tier wird als Vertreter der sozialdemo-
kratischen Partei des Amtes Moutier
zum Grotzrat gewählt erklärt: Uhrmacher
Louis Marchand in Court. — Auf

Sonntag den 24. Mai werden folgende
Wahlen angesetzt: Wahl eines Amts-
richters im Amtsbezirk Konolfingen,
eines Mitgliedes der Schuljchnode in,
Amtsbezirk Jnterlaken. eines Aintsge-
richtsersatzn,aunes im Amtsbezirk Aar-
berg, eines Amtsrichters im Amtsbezirk
Courtelarp. — Als Staatsvertreter in
der Sekundarschulkommission Lauter-
brunnen wird an Stelle des verstorbenen
Mitgliedes Joh. Feug gewählt: Kauf-
mann Ed. Gertsch in Mengen. — Die
Bewilligung zur Berufsausübung er-
halten die Zahnärzte Th. Fäsch von Ba-
sel, in Meiringen, und W. Schwarz von
Bowil, in Bern. —

Der Negierungsrat hat beschlossen, datz

von nun an jodiertes Kochsalz offen, und
nicht nur wie bisher in Paketen, bezogen
werden kann. —

Der Bernische Kantonalturnverein
zählte init 1. Januar 1925 in 163 Sek-
tionen insgesamt 17,223 Mitglieder. Die
Zahl der Sektionen ist in, Berichtsjahr
um eine zurückgegangen, die Zahl der
Mitglieder hat sich dagegen um rund
600 vermehrt. Im Kanton bestehen 42
Damenriegen mit 1806 Turnerinnen und
48 Jugendriegen mit 1845 Jünglingen.

Das Defilee der Jnfanteriebrigade 3
mutzte am 24. April bei naßkaltem Wet-
ter und unter grau bedeckten, Himmel
durchgeführt werden. Es begann um 8
Uhr 30 früh auf der Stratze Konol-
fingen-Zäziwil. Sämtliche Einheiten de-

filierten in ausgezeichneter Hältung. Die
Truppen machten trotz der vorangegan-
genen schweren Manövertage einen fri-
schen Eindruck. Nach dem Defilee, das
eine knappe halbe Stunde währte, zogen
die Einheiten in ihre Kanwnnemente,
von wo sie am 28. entlassen wurden. —

Am letzten Sonntag hat der bekannte
Dauerläufer Johann Linder, ein in Zü-
rich ansässiger und dort als Molkerei-
Angestellter tätiger Berner, wieder einen
seiner Gewaltsmärsche ausgeführt. Er
legte die 133 Kilonieter lange Strecke
Zürich, Albis, Luzern, Wiggen, Schang-
nau, Schallenberg, Schwarzenegg, Stef-
fisburg, Thun in rund 16V^ Stunden,
zwei kurze Kontrollhalte inbegriffen,
zurück. —

In Jnterlaken beschloß der Große Ge-
meinderat bei der Sanierung der Kur-
bäder A.-G. durch Ankauf der söge-
nannten Studermatte um Fr. 40,000
und durch Deckung von 60 Prozent der
jeweiligen Betrie-bsdefizite, mitzuwirken.
Bedingung ist. datz der Winterbetrieb
aufrechterhalten wird. — Die kürzlich
verstorbene Lehrerin, Fräulein M.
Stähli, hat zugunsten verschiedener ge-
meinniitziger Institutionen die Summe
von Fr. 7000 testiert. — Vor einigen
Tagen scheute das Pferd des Fuhrhal-
ters Hutmacher und rannte samt den,
Wagen in das Schaufenster des Elfen-
beinschnitzlermagazins Habler am Höhe-
weg- Es entstand ein Schaden von ineh-
reren 1000 Franken. Das Pferd selbst
erlitt nur geringe Verletzungen. —

Die Einwohnergemeinde Langenthai
beschloß mit 473 gegen 236 Stimmen
einen Beitrag von 80,000 Franken an
das zu errichtende Krematorium. —

In Langnau, auf der Hüschmatt,
wollte die siebenjährige Käthe Röthlis-
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berger not beut [jeranfabraiben 3uge
nod) rafdj bas ©eleife überfdjreiten uttö
würbe babci oon ber £ofomotioe gut
Seite gefdjleubert. Sie erlitt fo fcbwere
Verlegungen, bajg fie balb 'Darauf tut
Spital ftarB. — Dem Saljresbertcbt bes
Erholungsheims ßangnau entnehmen
wir, bah bte Sefuchergabl im 23ericf>ts=
labr auf 296, bie 3al)I ber Kurtage auf
6101 anwuchs. Sin fßenftonsgelbem
würben Fr. 35,012 eingenommen. Die
©efamteinnabmen be liefen fid) auf Sr.
49,094. —

3n Sßofebach bei Mabiswil brannte
bas grofee ôeintœefen bee Ce. Sîeinbarbt
öollftänbig nieber. Die Feuerwehren
tonnten nur mehr bas Umficbgreifen bes
Sranbes auf bie Sadjbargebätibe per»
binbern. Die ßebroare tonnte gerettet
werben; man uermutet Sranbftiftung. —

Die 3ird)gemeinbe Strd)=£eugigen
wählte gu ihrem Pfarrer mit 246 uon
288 Stimmen £jerrn Sitae Sßerner
Sleberbarbt. —

Su Sreuleux ergab bie itnterfudjung
über bie Slrbettsloieminterftübungen
•Uibireidje Unregelmäbigfeiten, bie fo»

woljl gum Schaben ber Slrheitslofen als
and) gum Sdjaben bes Staates begangen
würben. (Es würbe unter anbernt eine
falfcbe Sudjljaltuug geführt, um nom
Staate gröbere Suboentionert gu erbat-
ten. Die ©inwobroeroetfammlung be»

fdjloh, ben Slrheitslofen bie ihnen oor»
enthaltenen Unterftübungein gu erfetgen.

Set Soncebog würbe bie Staats»
it t'a he burd) einen ©rbmtfd) auf eine
Sänge ooit 20 Metern üerfdjüttet. (Es
brotjen ttod) weitere 1000—1200 3ubif=
meter (Erbe abgurutfeben. (Eine gröbere
"äTbteilung Arbeiter hot fofort mit ben
Säumungsarbeiteii begonnen. —

3 witch en Souhières tiitb Delsberg
itiirgte ein öerr 3od)er mit feinem Sliito,
in welchem er gtuei 3äIber mitführte,
in bie bodjgebenbe Sirs. Der SBagett
tourbe gertrümmert, ber flenfer laut aber
mit bent Sdjtedeu baoon. Sind) eines
ber 3älher rettete fid) idjwimntenb ans
Ufer, bas anbete ertranf. —

t lUeüßfteur ©eorg £ud.

Iiad) langen fieiben ftarb in ber Öfter»
seit ©eorg £ud, feit 28 Sahren Sebaf»
leur heltttt „Sunb". ©eorg £ud war
eine fefjr belannte Serfönlidjfeit. (Er
lebte für feine 3eitung; er nahm an
allein, was bas öffentliche Sehen he»

traf, Slrtteiit, tutb raubte es in iuteref»
ranter, nie oerlebeinber Form ttnb Slrt
[einen ßefettt gu unterbreiten. Sefon»
beren Sinn hatte er für bas ©rgäblenbe,
Unterhaltenbe; oon 3eiit gn 3eit er»
Khieuett in ben 3eitungern attdj Siobett
feiner fefjr guten Soefte. ©eorg £ucf
erreichte nur ein Alfter non 56 Sahren.
Seiimem 3ollegea ttnb Setainuten bleibt
er unoergeffett.

(Seorg £ud war elin Siättigauer. Sit
einem ïkitnen Dorfe bfefer bantals fehr
entlegenen £anbfdjaft war er guerft
Sd)ullehrer. Daun entbeclte ihn UJÎicfjael

Sühler, mit beut er geitlehens oerbunben
blieb, uub ber ihm nur furge 3eit im
Dobe oorain ging. Seiine erfte journa»
tiftifdje Dätigfeiit begann er an ber
Schweigerifdjen £anbesausftellung in
(Senf, nachbem er guoor in ben „Sf/ein»
quellen", einer nach furg&m Sefteljen ein»

gegangenen 3eitung, fe/ine erften £or»

t Uîebtïlteur (Seorg £ucf.

beeren holte. 3n relatiio jungen Sahren
tarn ©eorg £ud an ben „Sunb" als
Sebaïteur. Sal]relang war er im lief»
fort „Sluslanb" tätig, bann wanbte fid)
fein Snteireffe bein Frembenoerfebr gu,
uub hernadj beut Sport. Die Solitif
intereffierte ihn atn wemigften, bafiir
wufjte er bie fdjeiitbar trodenfte Mel»
bung intereffant uub anregenb gu ge»
halten.

Ills Sdjriftfteller betätigte fid) ©eorg
£ud iit heroorragenber SBeife. 3ufatn»
inen mit Michael Sühler oerfajgte er
bas (Saluenfeftfpiel, nachher bas Saitït
©a[ler=Feftfpîel „SBaltbari", hernach bie
uon S3. Steiner oertoute „Sergfahrt
ber Sugertb". Sou ihm rührt auch ber
retgenbe Sanb „Slugett auf", her, ber
auf bie Schönheiten ber Schweig auf»
ntertfarn madjt. Sor gwei Sohren er»
fdjien eine Sammlung oon „Sägerfagett
aus ©rauhünben".

©eorg Sud, ber allgeitt liebemsroüibtge
uub immer befebeibene Süttbner, wirb
im ©ebenfen aller fortleben.

Der ©emeinberat ber Stabt Sern he»

antragt bem Stabtrat bte ©rftellung
eines britten Ferienheims für bedürftige
Schulünber für ben Setrag oon 76,500
Franfen. ©s foil in bas Selital, auf
eine Sorfette ber Stodhornlette, in 1470
Meter £öbe gu liegen fommeit uub eine
(Ergängung ber hetben Ferienheime iöart»
lisherg hei Dljun ttnb ffirashurg hei
Schwargetthurg fpegiell für Sßinterhetrieh
gehen. —

Der Stabtrat genehmigte in feiner
Strung oom 24. SIpril oerfchiebette
Sllignementspläne unb Slbredgiungeu
über Strafjenanlagen, bewilligte ber
Slatgunion Sent gur Durchführung ber
Slhgeorbnetenuerfammluug bes fchweige»

rtfchen ©ifenhahueroerhanbes 200 Flau»
ten, bent Mieterfdjuhoerbartb an bie 3o»
ften feiner Sedjtsausfunftsftelle Fi. 600

unb ber SoI!shod)fd)itle Sern Fr. 300.
Dem ©lettrigitätswer! würbe ein 3rebit
oon Fi- 59,000 bewilligt gum 3wede
ber ©rroeiterung ber Äahelanlagen auf
beut Suhenhergplah. ©s würbe bie ©r»
rid)tung einer weiteren Sorfteherftellc an
ber Mûbd)enfeïunbarfd)ule her Stabt
Sent auf Segiinn b>es Schuljahres
1925/26 hefdiloffen. Sin ber Slufhehüng
einer 3Iaffe an ber 3nabenfetunbarfd)ule
würbe trotg bem Segehren ber fogial»
bemoïratifchen Saitei feftgeljalteu. ©nb»
ltd) würbe ein 3rebit oon Fr. 42,582
gulaften bes Siiinarfd)ulgutes als Sei»
tragsleijtting an bie 3orreïti.on ber Sliet»
feenfteinftrafje bewilligt. —

Der SeDölterungsftaub ber Stabt
Sem betrug ©übe Märg 106,419, geigt
alfo eine 3unahme oon 41 Serjonen
gegen ben Sormonat. Die 3nl)l her
£ebenbgehorenen beträgt 157 (81 3na»
heu, 76 Mäbdjen), hicoon waren 11
uneljelid). Die 3al)I her Dohesfälle he»
lief fid) auf 107 (54 männlich, 53 weih»
lid)). Sin anftedenhen 3ran{heiten ftar»
ben 2 Seifoneu, infolge Unfalls eben»
falls 2. ©ben würben 58 gefdjloffeit.
Stach Sem gogeu gufamnten 924 Set»
fönen, weggegogett finb 933. Die 3ahl
ber int Märg in ben Rotels unb ©aft»
höfen ahgeftiegeuen ©äfte beträgt
10,845. —

Sin ber £>od)fd)ulc haben itad)ftebeubc
3anbibatcn bas eoangieltfd)=proteftan=
tifdjc Staatsexamen für bemifebe ©eift»
[id)c mit ©rfolg beftanben unb finb gu
verbi divini magistri promooiert: Sguher
35ugo, oon unb in Dljun; Scau»9lid>arb
Dljeobor, oon £a Sagne, in .Sern;
Marti 3arl, oon Slüeggisberg, in Sern;
Sömer £>sîar, oon unb in Sern; Slt)b
Otto, ooit Sern, in ©rlenhad); 3ürd>er
©ruft, oon Drub, in Sem. Sad) beut
Seglement für weibliche Dheologieftnbie»
reu be: SJterg Matbilbe, dou Oherhö3»
berg, in Sern. —

Die Drauerfeier für jjeirtt Srofeffor
Dr. 3aU Marti, am 25. Slpril nad)=
mittags in ber Spbedfirdje, geftaltete
fid) gu einer iinoofanten Slbfd)iebsfeier.
©ehet unb geiftliche Slnfprache hielt
£ierr „Starrer igaborn, bann fprad)eit
nod) Siofeffor öofmann unb Srofeffor
Singer im Samen ber theologifdjeu unb
phiIofophtfd)en Falultäten. Für bie
theologtfdje Stubentenfcbaft fprad) caitb.
tljeol. ôuggler. Slufgerbem fprachen nod)
alt Starrer Stabres, Srofeffor S artmann
oon Safel unb ein auslänbifdjer Ser»
treter, Srofeffor Subbe. —

Slm 26. Slpril oerftarb bie ttod) nid&t
gang 21jährige Frau Stella Segi=£u»
ginbtihh bie als talentierte ©eigerin bem
Serner 3otigertpuhli!um nicht mehr un»
heîaunt war. Ferner ftarbeu itt ben leb»
ten Sagen ttod) Sen Metggermeifter Sir»
itolb Sollberger im SUter oon 65 Sah»
reu, Frau Starrer Slrnolb Sooet uub
Sngenteur S. Simon, ber fid)' burd) fein
SungfrauMelief einen Samen gemad)t
hatte. —

Das Dioiftonsgertd)t befafjte fid) mit
bem .Falle eines Serners, ber 1914 mit
Frau unb 5 3tnbcrn als „Schweiger"
auf einem groben Sittergut in Sd)les»
rocg»$oIftein hefchäftigt war. Da er
feine 3eitungeu las unb mit ber Sei»
mat and) fonft rti.d)t in Serhinbung faut,
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berger vor dem heranfahrenden Zuge
»och rgsch das Geleise überschreiten und
wurde dabei von der Lokomotive zur
Seite geschleudert. Sie erlitt so schwere
Verletzungen, datz sie bald darauf im
Spital starb. — Dein Jahresbericht des
Erholungsheims Langnau entnehmen
wir, daß die Besucherzahl im Berichts-
lahr ails 296, die Zahl der Kurtage auf
6191 anwuchs. An Pensionsgeldern
wurden Fr. 35,912 eingenommen. Die
Gesamteinnahmen beliefen sich auf Fr.
49,994. —

In Wnßbach bei Madiswil brannte
das große Heimwesen des E. Reinhardt
vollständig nieder. Die Feuerwehren
konnten nur mehr das Umsichgreifen des
Brandes auf die Nachbargebäude ver-
hindern. Die Lebware sonnte gerettet
werden,- man vermutet Brandstiftung. —

Die Kirchgemeinde Arch-Leuzigen
wählte zu ihrem Pfarrer mit 246 von
388 Stimmen Herrn Vikar Werner
Aeberhardt. - -

In Breuleur ergab die Untersuchung
über die Arbeitslosenunterstützungen
zahlreiche Unregelmäßigkeiten, die so-
wohl zum Schaden der Arbeitslosen als
auch zum Schaden des Staates begangen
wurden. Es wurde unter anderm eine
falsche Buchhaltung geführt, um vom
Staate größere Subventionen zu erhal-
ten. Die Einwohnerversammlung be-
schloß, den Arbeitslosen die ihnen vor-
enthaltenen Unterstützungen zu ersetzen.

Bei Soncebog wurde die Staats-
straße durch einen Erdrutsch auf eine
Länge voil 29 Metern verschüttet. Es
drohen noch weitere 1999—1299 Kubik-
meter Erde abzurutschen. Eine größere
Abteilung Arbeiter hat sofort init den
Räumungsarbeiten begonnen. —

Zwischen Soyhières und Delsberg
stürzte ein Herr Kocher mit seinem Auto,
in welchem er zwei Kälber mitführte,
in die hochgehende Birs. Der Wagen
wurde zertrümmert, der Lenker kam aber
mit deni Schrecken davon. Auch eines
der Kälber rettete sich schwimmend ans
Ufer, das andere ertrank. —

f Redakteur Georg Luck.

Nach langen Leiden starb in der Oster-
seit Georg Luch seit 28 Jahren Nedak-
teur beim „Bund". Georg Luck war
fine sehr bekannte Persönlichkeit. Er
lebte für seine Zeitung,- er nahm an
allen,, was das öffentliche Leben be-
traf, Anteil, und wußte es in interes-
sanier, nie verletzender Form und Art
seinen Lesern zu unterbreiten. Veson-
deren Sinn hatte er für das Erzählende,
Unterhaltende: von Zeit zu Zeit er-
schienen in den Zeitungen anch Proben
seiner sehr guten Poesie. Georg Luck
erreichte nur ein Alter von 56 Jahren.
Seiinen Kollsgen und Bekannten bleibt
er unvergessen.

Georg Luck war eiin Prättigauer. In
ernem kleinen Dorfe dieser damals sehr
entlegenen Landschaft war er zuerst
Schullehrer. Dann entdeckte ihn Michael

Bühler, mit dem er zeitlebens verbunden
blieb, und der ihm nur kurze Zeit im
Tode voran ging. Seine erste journa-
listische Tätigkeit begann er an der
Schweizerischen Landesausstellung in
Genf, nachdem er zuvor in den „Rhein-
guellen", einer nach kurzem Bestehen ein-
gegangenen Zeitung, seine ersten Lor-

h Redakteur Georg Luck.

beeren holte. In relativ jungen Jahren
kam Georg Luck an den „Bund" als
Redakteur. Jahrelang war er im Res-
sort „Ausland" tätig, dann wandte sich

sein Interesse dem Fremdenverkehr zu,
und hernach dem Sport. Die Politik
interessierte ihn am wenigsten, dafür
wußte er die scheinbar trockenste Mel-
dung interessant und anregend zu ge-
stalten.

Als Schriftstellsr beteiligte sich Georg
Luck in hervorragender Weise. Zusam-
men mit Michael Bühlsr verfaßte er
das Calvönfsstspiel. nachher das Sankt
Ealler-Festspkel „Walthari", hernach die
von W. Steiner vertonte „Bergfahrt
der Jugend". Von ihm rührt auch der
reizende Band „Augen auf", her. der
auf die Schönheiten der Schweiz auf-
merksam macht. Vor zwei Jahren er-
schien eine Sammlung von „Jägersagen
ans Graubttnden".

Georg Luck, der allzeit liebenswürdige
und immer bescheidene Bündner, wird
im Gedenken aller fortlebe».

Der Gemeinderat der Stadt Bern be-
antragt dem Stadtrat die Erstellung
eines dritten Ferienheims für bedürftige
Schulkinder für den Betrag von 76,599
Franken. Es soll in das Selital, aus
eine Vorkette der Stockhornkette, in 1479
Meter Höhe zu liegen kommen nnd eine

Ergänzung der beiden Ferienheime Hart-
lisberg bei Thun und Grasbnrg bei
Schwargenburg speziell für Winterbetrieb
geben. —

Der Stadtrat genehmigte in seiner

Sitzung vom 34. April verschiedene
Alignementspläne und Abrechnungen
über Straßenanlagen, bewilligte der
Platzunion Bern zur Durchführung der
Abgeordnetenversammlnng des schweize-

rischen Eisenbahnerverband.es 299 Fran-
ken. dem Mieterschutzverband an die Ko-
sten seiner Rechtsauskunftsstelle Fr. 699

und der Volkshochschule Bern Fr. 399.
Dem Elektrizitätswerk wurde ein Kredit
von Fr. 59,999 bewilligt zu», Zwecke
der Erweiterung der Kabelanlagen aus
dem Bubenbergplatz. Es wurde die Er-
richtnng einer weiteren Vorsteherstellc an
der Mädchensekundarschnle der Stadt
Bern auf Beginn des Schuljahres
1925/26 beschlossen. An der Aufhebung
einer Klasse an der Knabensekundarschule
wurde trotz dem Begehren der sozial-
demokratischen Partei festgehalten. End-
lich wurde ein Kredit von Fr. 42,582
zulasten des Primarschulgutes als Bei-
tragsleistung an die Korrektion der Wei-
ßensteinstraße bewilligt. —

Der Vevölkerungsstand der Stadt
Bern betrug Ende März 196,419, zeigt
also eine Zunahme von 41 Personen
gegen den Vormonat. Die Zahl der
Lebendgeborenen beträgt 157 (81 Kna-
ben, 76 Mädchen), hievon waren 11
unehelich. Die Zahl der Todesfälle be-
lief sich auf 197 (54 männlich, 53 weib-
lich). An ansteckenden Krankheiten star-
ben 2 Personen, infolge Unfalls eben-
falls 2. Ehen wurden 58 geschlossen.
Nach Bern zogen zusammen 924 Per-
sonen, weggezogen sind 933. Die Zahl
der im März in den Hotels und Gast-
Höfen abgestiegenen Gäste beträgt
19,845. —

An der Hochschule haben nachstehende
Kandidaten das evangelisch-protestan-
tische Staatseramen für bernische Geist-
liche mit Erfolg bestanden und sind zu
vecbi ckivini ma-nNi-i promoviert: Huber
Hugo, von und in Thun: Jean-Richard
Theodor, von La Sagne. in Bern.
Marti Karl, vom Rüeggisberg. in Bern:
Römer Oskar, von und in Bern,- Rytz
Otto, von Bern, in Erlenbach: Zürcher
Ernst, von Trüb, in Bern. Nach dem
Reglement für weibliche Theologiestudie-
rende: Merz Mathilde, von Oberböz-
berg, in Bern. —

Die Trauerfeier für Herrn Professor
Dr. Karl Marti, am 25. April nach-
mittags in der Nydeckkirche. gestaltete
sich zu einer imposanten Abschiedsfeier.
Gebet und geistliche Ansprache hielt
Herr „Pfarrer Hadorn, dann sprachen
noch Professor Hofmann und Professor
Singer im Namen der theologischen und
philosophischen Fakultäten. Für die
theologische Studentenschaft sprach cand.
theol. Huggler. Außerdem sprachen noch
alt Pfarrer Andres. Professor Hartmann
von Basel und ein ausländischer Ver-
treter, Professor Budde. —

Am 26. April verstarb die noch nicht
ganz 21jährige Frau Stella Hegi-Lu
ginbühl, die als talentierte Geigerin dem
Berner Konzertpublikum nicht mehr un-
bekannt war. Ferner starben in den letz-
ten Tagen noch Herr Metzgermeister Ar-
nold Sollberger im Alter von 65 Iah-
ren, Frau Pfarrer Arnold Bovet und
Ingenieur S. Simon, der sich durch sein
Jungfrau-Relief einen Namen gemacht
hatte. —

Das Divisionsgericht befaßte sich mit
dem.Falle eines Berners, der 1914 mit
Frau und 5 Kindern als „Schweizer"
auf einein großen Rittergut in Schles-
wig-Holstein beschäftigt war. Da er
keine Zeitungen las und mit der Hei-
mat auch sonst nicht in Verbindung kam.

WWMN
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erfuhr er erft 1917 »on ber ©rengbefet»
gung, als er beim ftonfulat in Hamburg
wegen feiner Btiütärfteuer oorfpradj. 3n
ber Badjïrtegsgeit lehrte er in bie
Schweig gurüd unb fanb in Bafel eine
Stelle als Hanblanger. .Bis bie ber».

nifdjen Beworben bau on erfuhren, würbe
er wegen BerWeigerung ber Dienftlei»
ftung unter Bnïlage gefteltt. Das ©e=
ridjt fprad) ben Bngeflagten auf ©runb
bes 3eugniffes bes Hamburger ftonfu»
lates frei unb wirb feine Beftrafung nun
abminiftratio im Difgiptinarwege erfol»
gen. —

Die erfte Straftammer bes ftantons
Bern oerurteilte einen gewfffen ©mill
Guter wegen Btarïenfdjwinbeleien 311 8
Btonaten ftorreftionsbaus. Der 00111

Biiitsgerid)t bewilligte bebingte Straf»
eriafj würbe in Bnbetradjt bes Sd)a»
bens, ber fid) auf oiele taufenb grauten
beläuft, aufgehoben. —

Berhaftet würben in Bern auf Ber»
anlaffung ber Begirüsaitwaltfcbaft 3ü=

'rieh gwei aus Bolen ftammenbe Deppid)»
hänblet, bie bes Betruges im Betrage
0011 gr. 120,000 unb gr. 300,000 be»

fchulbigt finb. gerner würbe ein oorbe»
ftrafter Säger oerhaftet, ber ©nbe 1924
in SBaltringen einen ©iinbrudjsbiebftabl
begangen hatte unb mit bem Bau be ge»
flüdjtet war. Bud) ber Kaufmann Sans
Btofimann, ber Jeinergeit einige E>iefige

©efdjäftsleute um gr. 450,000 geprellt
hatte, ift neuerbings wegen Betrügereien
im Betrage oon girfa 11,000 grauten
oerhaftet worben. —

Die neue Strippe an ber Bare, bie an
bie Stelle ber glten Bpbedtrippe am
Säuferplah iommt, foil auf Bnfang
Btai begogeh werben. Bebhaft wirb an
ber 3mneneinrid)tuing gearbeitet. Der
Bau, ber in ber Bähe bes alten Sarer»
gutes am Bareborb erstellt würbe, ift
feig hübfd) unb erinnert an ein altes
Berner Dattbbaus. ©r wirft burd) bie
Harmonie feiner gormen. Die 3immer
unb Säle finb mit gang hellen Dapeten
austapegiert unb hell geftrieben; bie brei»
ten genfter, bie burd) grüne Bäben ge»

fdjiitgt werben tonnen, taffen eine Bienge
Duft unb Dicht hinein. Die Limmer finb
miteinanber oerbunben; fie liegen gegen
bie Bare gu. 3m Souterrain befinbet
fid) bie fehr gut eingerichtete SBafdjIiidje.
Sehr hübfd) werben bie ©artenanlagen
fein, bie gur redjten unb gut linten Seite
bes Saufes oorgefehen finb. Der eine
©arten ift als Spielgarten für bie gtö»
heren ftinber gebad)t, ber anbere bient
für bie Bllertleinften. —

f ©wtfi 10ibtuet,
gew. Bädermeifter in Berit.

©in tüchtiger, pflichtgetreuer Berufs»
mann ift mit Serrn ©ruft SB ib in er burd)
ben unerbittlichen Dob aus bem Beben
gefdjieben.

©eboreit 1873 in Dberburg, befuchte
er bie bortige Boltsfdjule. Bad) be»

ftanbener Schulgeit erlernte er bann ben
Bäderberuf, ©r arbeitete als ©efelle in
Beuenburg unb 4V2 3ahre als Ober»
bäder bei Se«« Oppliger an ber Bar»
bergergaffe. 3m 3ahre 1898 grünbete
er einen eigenen Saushalt unb über»
nahm bie Bäderei am Stalben, welche
er oolle 23 3ahre mit grofjem gleih,

oiel Hmfid)t unb gutem Daft führte.
Durd) fein ftilles, aufrichtiges Beneb»
men gegen jeberntann oerfdjaffte er fid)
überall Beliebtheit. Bnfangs Btai 1921
fiebelte er an ben ftlatawcg über unb
führte bie Bäderei feiines oerftorbenen
Brubers weiter. Dod) leiber nur für
turge 3«t. Seine ftarf angegriffene ©e»

Stuf oielfedtiges Berlangen hin wirb
bie Bibelausftellung im febweigeäfeben
©utenbergmufeum bis ©nbe 3uni oer»

längert. Bleibt als 650 Slusgaben in 80
Sprachen finb bort baifammen, barunter
oiele grobe Seltenheiten, lieber 3000
Sßerfonen haben bie aubetgewöbnlidje
Busftellung bis heute befudjt. —

Kleine Cbronik
=3»

t ©rnft Blibiner.

funbheit gwang ihn, bas ©efdjäft nach
gwei Sahren wieber aufzugeben, ©r un»
tergog fid) bann einer leichteren Befdjiäf»
tigung, ba fein raftlofer Sinn, trob
ftranübeit, ein untätiges Dafein auf bie
Dauer nicht aushielt. Stets hoffte er
auf ©enefung, um fiel) wieber feinem
geliebten Berufe wibmen 311 tonnen.
Dod) es follte nicht anbers tominen. —
ffiang unerwartet fchieb er am 21. Blärg
nach furger, fdjwerer Äranfheit im Sil»
ter uott 52 Sa.hren aus feinem arbeits»
reichen Deben.

Bm ©rabe trauern feine f d) wergeprüfte
ffiattin unb fein eittgiger Sohn. P. M.

3ur ginangierung ber geplanten neuen
ftirdje im Breitenrainguartier infgeniert
bie römifch=tathotifd)ie Bfarret iebes 3ahr
eine fogenaitnte ftirdjenbauwodg. Der
©rtrag belief fid) biefes Saht auf gr.
18,000, gr. 400 mehr als lefetes Saht.
Das ift für bie etwa 10,000 Seelen
gählenbe ftird)gemeinbe gewth ein fd)ö»
nes Befultat. — Bm weihen Sonntag
betrug bie 3al)l ber ©rfttommunitanten
139, 61 ftnah en unb 78 Btäbchen. Der
Drauerfchmud in biefer ftirdje muhte we=

gen bes weihen Sonntags oerfchoben
werben unb ift nun auf nädjften Sonn»
tag in Busficht genommen. —

Herr Bubolf Dhut, ber Befitger bes

Haufes Br. 29 an ber Bttenbergftrahe,
hat gwei bafetbft im ©etäfer eines Saa»
les eingefügte BSanbgemälbe „©lias
Himmelfahrt" unb „©lias am Badje
ftrith" ber Bpbedgemeinbe gefchentt, bie
fie in ber Bpbedtirdje anbrachte, ftlei»
nere fianbfdjaftsbtlber aus bem gleichen
Saal bes fdfönen alten Haufes — es ift
bas ehemalige Sarergut —

_

fowie ein
brittes religiöfes SBanbbilb, eine „Daufe
3efu" finb fchott oor längerer 3eit in ben

Befiti bes ijiftorifcben Blufeums über»

gegangen. —

ftunfihaUe Bern.

Sonntag, 3. Btai wirb in ber ftunft»
halle bie Busftellung „Bern im Bilb"
eröffnet, bie unfere Stabt im Spiegel
ber ftunft geigen wirb unb 3war fo,
wie fie fid) burd) 3ahrl)unberte burd)
bariu geigte, ©ine reiche Blenge oon
Stichen unb ©emälben wertoollfter Brt
finb ber ftuttfthalle burd) Brioatc für
bie ho (hintereffaute Busftellung, bie
Daufenbe in bie ftunfthalle lodein bürfte,
gur Berfiigung geftellt rnorben.

ftimftnotij.
ftunftmaler Don is Dürr in Burg»

borf, beffen 3«ichnungen unb ©emälbe
feinergeit in ber „ftaba" berechtigter»
weife lebhaftes 3ntereffe erwedten, läht
gegenwärtig im Sdjaufenfter ber Bud>»
hahblung ©. Bircher, Bubenbergplah.
eine ftollettion feiner jüngfteu fteichnun»
gen fehen, bie er oon einem Bufenthalt
im oberbaptifchein ©ebirge heimgebracht
hat. Die 3eid)nuitgien geugein oon einem
urfprünglidjen, fugenbfrifchen Datent,
bas noch mit Begeifterung ber ftunft
bient, ohne ängftlid) nach bem ©rfolg
ausgufpähen. 2Bir machen unfere Defer
gerne auf ben fungen ftiinftleir aufmer!»
fam unb wünfdjett, bah eff fid) aud) in
Bern recht oiele greunbe gewinnen möge.

H. B.

Viertes 15otftsft)mpI)onteho)igert.

Slie abgeteievte SSBetê^eit bon bet Unfiebeutenb»
heit bet bierten Symphonie bot bie Sluffütjtung
am 25. Slptil roiebet einmal Siigcn gefttaft. @d)on
äugettieb bertät ber Slufban unb bie tbematifclje
Söeratfieitung, bann aber Befonberä bie güHe be«

©egenfäjjticben unb bie gtoBen innern Spannungä-
momente eine SOJeiftetbonb. Scbon im meit»

gebe^nten ®inteitung§abagio unb erft reebt im
Staegto unb im Scbergo fpürt mau bie SBilbner»

graft be8 grügten ©pnipbondetb, bon bet gr»
gtiffenffeit gu fcBtneigen, bie un8 im gmeiten Seit
üBerftröint, einem ber febiinften 4(bagio8, ba§

58eetboben gefcbrieBen butt — Slugna^me
beä ginatfaheä, ber bon ben Streichern etroaâ

inebr fieict)tigteit bertangt, gtiidtc bie SBiebergaBe

bureb ba§ Sfierncr Stabtorctjefter unb feinen
®irigentcn 9tef burcfiauS ftitgereebt.

han? üebp»®iem, ein noch junger $ianift auä
9{orfcbacb»®iüncben, fpiclte Söortraggftücte bon
Sebufft) unb flubmig ih"iüe mit bemertenëmerter
tedçjnifcbcr Sicherheit unb innerlichem aKitgetjen,
ohne fich inbeffen iiBer bie bagu erforberlictje
Sttangtuttur in alt ihren Slbftufungen auägumeifen ;

boch ermecît fein Spiet fchöne fpoffnungen. greilich
miinfehen mir ihm anbre tünftterifchje SSerater
at8 getiï bom Dlatb, beffen Sîongert in B-moll
er bortrug. 33on Suttur ift biefem SSerï menig
angumerfen, bietmehr gefällt cê fich in äußerer
Aufmachung, ber e8 feine Qbee entgegenguftdten
ßat. SSiel Särnt um nicht«, einteere« cinfchtäfernbe«
©etöfe, ba« bem Ipörer böchften« tragilomifche
Bitber aufgmingt, etma ben augenrottenben Ajaï
unter ben Sctjnfen. —

®ie gauftouberttirc bon Söagner febtofj ba«
gntbefuchte Äongert. C. K.
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erfuhr er erst 1917 von der Grengbeset-
zung, als er beim Konsulat in Hamburg
wegen seiner Militärsteuer vorsprach. In
der Nachkriegszeit kehrte er in die
Schweiz zurück und fand in Basel eine
Stelle als Handlanger. .Als die ber-
irischen Behörden davon erfuhren, wurde
er wegen Verweigerung der Dienstlei-
stung unter Anklage gestellt. Das Ee-
richt sprach den Angeklagten auf Grund
des Zeugnisses des Hamburger Korisil-
lates frei und wird seine Bestrafung nun
administrativ im Disziplinarwege erfvl-
gen. —

Die erste Strafkammer des Kantons
Bern verurteilte einen gewissen Emijl
Suter wegen Markenschwindeleien zu 8
Monaten Korrektionshaus. Der vom
Amtsgericht bewilligte bedingte Straf-
erlas; wurde in Anbetracht des Scha-
dens, der sich auf viele tausend Franken
beläuft, aufgehoben. —

Verhaftet wurden in Bern auf Ver-
anlassung der Bezirksanwaltschaft Zü-
rich zwei aus Polen stammende Teppich-
Händler, die des Betruges im Betrage
von Fr. 120.000 und Fr. 300.000 be-
schuldigt sind. Ferner wurde ein vorbe-
strafter Säger verhaftet, der Ende 1924
in Walkringen einen Einbruchsdiebstahl
begangen hatte und mit dem Raube ge-
flüchtet war. Auch der Kaufmann Hans
Mosimann, der seinerzeit einige hiesige
Geschäftsleute um Fr. 450,000 geprellt
hatte, ist neuerdings wegen Betrügereien
im Betrage von zirka 11,000 Franken
verhaftet worden. —

Die neue Krippe an der Aare, die an
die Stelle der glten Nydeckkrippe am
Läuferplatz .kommt, soll auf Anfang
Mai bezogen werden. Lebhaft wird an
der Jnneneinrichtuing gearbeitet. Der
Bau, der in der Nähe des alten Sarer-
gutes am Aarebord erstellt wurde, ist

sehr hübsch und erinnert an ein altes
Berner Landhaus. Er wirkt durch die
Harmonie seiner Formen. Die Zimmer
und Säle sind mit ganz hellen Tapeten
austapeziert und hell gestrichen: die brei-
ten Fenster, die durch grüne Läden ge-
schützt werden können, lassen eine Menge
Luft und Licht hinein. Die Zimmer sind
miteinander verbunden: sie liegen gegen
die Aare zu. Im Souterrain befindet
sich die sehr gut eingerichtete Waschküche.
Sehr hübsch werden die Gartenanlagen
sein, die zur rechten und zur linken Seite
des Hauses vorgesehen sind. Der eine
Garten ist als Spielgarten für die grö-
tzeren Kinder gedacht, der andere dient
für die Allerkleinsten. —

f Ernst Widmer,
gew. Bäckermeister in Bern.

Ei» tüchtiger, pflichtgetreuer Berufs-
mann ist mit Herrn Ernst Widmer durch
den unerbittlichen Tod aus dem Leben
geschieden.

Geboren 1373 in Oberburg, besuchte
er die dortige Volksschule. Nach be-

standener Schulzeit erlernte er dann den
Bäckerberuf. Er arbeitete als Geselle in
Neuenburg und 4Vs Jahre als Ober-
bäcker bei Herrn Oppliger an der Aar-
bergergasse. Im Jahre 1398 gründete
er einen eigenen Haushalt und über-
nahm die Bäckerei am Stalden, welche
er volle 23 Jahre mit großem Fleiß,

viel Umsicht und guten? Takt führte.
Durch fein stillos, aufrichtiges Beneh-
men gegen jedermann verschaffte er sich
überall Beliebtheit. Anfangs Mai 1921
siedelte er an den Klaraweg über und
führte die Bäckerei seines verstorbenen
Bruders weiter. Doch leider nur für
kurze Zeit. Seine stark angegriffene Ge-

Auf vielseitiges Verlange?? hin wird
die Bibelausstellung iin schweizerischen
Eutenbergmufeum bis Ende Juni vor-
längert. Mehr als 650 Ausgaben in 80
Sprachen sind dort beisammen, darunter
viele große Seltenheiten. Ueber 3000
Personen habe?? die außergewöhnliche
Ausstellung bis heute besucht. —

Meine (hronik

h Ernst Widmer.

sundheit zwang ihn, das Geschäft nach
zwei Jahren wieder aufzugeben. Er un-
terzog sich da???? einer leichteren Beschäf-
tigung, da sein rastloser Sinn, trotz
Krankheit, ein untätiges Dasein auf die
Dauer nicht aushielt. Stets hoffte er
auf Genesung, um sich wieder seinem
geliebten Berufe widmen zu können.
Doch es sollte «Acht anders kommen. —
Ganz unerwartet schied er am 21. März
nach kurzer, schwerer Krankheit iin Al-
ter von 52 Jahren aus seinein arbeits-
reichen Leben.

Am Grabe trauern seine schwergeprüfte
Gattin und sein einziger Sohn. 0.

Zur Finanzierung der geplanten neue??

Kirche im Vreitenrainguartier inszeniert
die römisch-katholische Pfarrei jedes Jahr
eine sogenannte Kirchei?bauwoche. Der
Ertrag belief sich dieses Jahr auf Fr.
13,000, Fr. 400 mehr als letztes Jahr.
Das ist für die etwa 10,000 Seelen
zählende Kirchgemeinde gewiß ein schö-

nes Resultat. — Am weißen Sonntag
betrug die Zahl der Erstkommunikanten
139, 61 Knabe?? und 78 Mädchen. Der
Trauerschmuck in dieser Kirche mußte we-
gen des weißen Sonntags verschoben
werden und ist nun guf nächsten Sonn-
tag in Aussicht genommen. —

Herr Rudolf Thut, der Besitzer des
Hauses Nr. 29 an der Altenbergstraße,
hat zwei daselbst im Getäfer eines Saa-
les eingefügte Wandgemälde ,.Elias
Himmelfahrt" und „Elias am Bache
Krith" der Nydeckgemeinde geschenkt, die
sie in der Npdeckkirche anbrachte. Klei-
nere Landschaftsbilder aus den? gleichen
Saal des schönen alte?? Hauses — es ist

das ehemalige Sarergut —
^

sowie ein
drittes religiöses Wandbild, eine „Taufe
Jesu" sind schon vor längerer Zeit in den
Besitz des historischen Museums über-
gegangen. —

KimMalle Ber?,.

Sonntag, 3. Mai wird in der Kunst-
Halle die Ausstellung „Bern iin Bild"
eröffnet, die unsere Stadt in? Spiegel
der Kunst zeige?? wird und zwar so.

wie sie sich durch Jahrhunderte durch
darin zeigte. Eine reiche Menge von
Stichen und Gemälden wertvollster Art
sind der Kunsthalle durch Private für
die hochinteressante Ausstellung, die
Tausende in die Kunsthalle locken dürfte,
zur Verfügung gestellt worden.

Kunstnotiz.

Kunstmaler Louis Dürr in Burg-
dorf, dessen Zeichnungen und Gemälde
seinerzeit in der „Kaba" berechtigter-
weise lebhaftes Interesse erweckten, läßt
gegenwärtig i»? Schaufenster der Buch-
Handlung E. Bircher. Bubenbergplatz,
eine Kollektion seiner jüngste?? Zeich??????-

gen sehe??, die er von eine»? Aufenthalt
in? oberbayrischem Gebirge heimgebracht
hat. Die Zeichnungen zeugein von einem
ursprünglichen, jugendfrischen Talent,
das noch init Begeisterung der Kunst
dient, ohne ängstlich nach dem Erfolg
auszuspähen. Wir machen unsere Leser

gerne auf den jungen Künstler aufmerk-
sain und wünschen, daß er sich auch in
Bern recht viele Freunde gewinnen möge.

bl. 6.

Viertes Bolkssymphonieko»zert.

Die abgeleierte Weisheit von der Unbedeutend-
heit der vierten Symphonie hat die Aufführung
am SS. April wieder einmal Lügen gestraft. Schon
äußerlich verrät der Ausbau und die thematische
Verarbeitung, dann aber besonders die Fülle des

Gegensätzlichen und die großen innern Spannrings-
Momente eine Meisterhand. Schon im weit-
gedehnten Einleitungsadagiv und erst recht im
Allegro und im Scherzo spürt man die Bildner-
kraft des grüßten Symphonikers, von der Er-
griffenheit zu schweigen, die uns im zweiten Teil
überströmt, einem der schönsten Adagios, das

Beethoven geschrieben hat! — Mit Ausnahme
des Finalsatzes, der von den Streichern etwas
mehr Leichtigkeit verlangt, glückte die Wiedergabe
durch das Berner Stadtvrchester und seinen

Dirigenten Nes durchaus stilgerecht.

Hans Levy-Diem, ein noch junger Pianist aus
Rorschach-München, spielte Vvrtrngsstücke von
Debussy und Ludwig Thuille init bemerkenswerter
technischer Sicherheit und innerlichem Mitgehen,
ohne sich indessen über die dazu erforderliche
Klangkultur in all ihren Abstufungen auszuweisen ;

doch erweckt sein Spiel schöne Hoffnungen. Freilich
wünschen wir ihm andre künstlerische Berater
als Felix vom Rath, dessen Konzert in IZ-moII
er vortrug. Von Kultur ist diesem Werk wenig
anzumerken, vielmehr gefällt es sich in äußerer
Aufmachung, der es keine Idee entgegenzustellen
hat. Viel Lärm um nichts, ein leeres einschläferndes
Getöse, das dem Hörer höchstens tragikomische
Bilder aufzwingt, etwa den augenrollenden Ajax
unter den Schafen. —

Die Faustouvertüre von Wagner schloß das
gutbesuchte Konzert. L- X-
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Sutohiicße bes töitnbes Qöfttncnict*
brauen in Slafef.

®er abftinente grauenBunö 33afet
fjat fid) eine 9Iutoïûd)e angefdjafft, um
auf ben a3auptüßen warme ©ctrönte,

S3rot unb SSurft etc. gu Billigen
•Pfeifen abgeben 31t tönnen. ®ie Stieße
tft üBerauä gttaecïentfprec£)enb einge»
lichtet, Befißt einen ißrimu§.|)3etrot»
focfjev, einen ©iäfcßranf, einen SBaffer^
Betjâtter mit 200 Siter gaffungSOer»
mögen, face burcß bie ftäbtifcßen Jpt)»
ötanten leicht nachgefüllt werben ïann,
Saftenraßmen gur Stufnatjme bes ©e»
fcfjtcrg, Sucßtiften unb ein ©püIBccfen
uf't bireïtem SBafferaBftuß. ®ie bei ber
Arbeit erforberticßen ®ifcße tönncn
äufammengetlappt nnb Perforgt werben.

Gürftettt würbe baä Stuto in bcn
Starro,fferie«SBer£ftätten bcä fjerrn 9-
ölS in Söafcl. ®ä weift at8 gaßrgeug
«Ue mobernen Neuerungen auf unb
!i '*"1 erhebliche ©djncfiigfeit unb Sie»
megltcßteil gebaut. ®cr SaffenaufBau
ue|i|t DmnibuSform mit ©infticg auf
oerjjjtntenfeite unb gwei großen ©eiten»
Jenjtern. Stuöfeßcn ift fcßmud,
unten grau, oben blau mit ©otb-
buçhftaben.Stuffchrift.

SWefe Slntolüäße lam and) fchon bei
ye|taniftffen gur SScrwenbung, wie g. 33.

•"k Satobgfeft unb an ber „SJleffe"
m Stein.SÖafel unb bewährte fid) trefflich- gßre Söefcßaffung bebeutet
«ne Sraftteiftung für bie Saëler îïbftinentinnen, betrug bocß bie Stauf,
lumtne 15,000 granlen unb mtiffen bagu ftets ein ©ßauffeur unb eine

flutokttdK des Bundes abstinenter Srauen in Basel.

Sücßitt honoriert werben; fie legt aber aud) Bercbteä Beußutä ab für
bett Dpferfiun unb ben gbeatiämuä ber abftinentcn grauen in Safel
unb berbient attcrnrtö Nachahmung.

3mfjbalI=Sport.
3- G. 93ie«n 1896 Steiftet ber 3enttals

fdiuwij.

,,.®is in bic leljten Sage mar man nod)

q +
eigentlich Steiftet ber

oentralfdjmeiig tu er be, mährenbbent in ber
tu!« f'Ü "Ï k«r 2Beftfd)ro«ig bie Situa»

lange flat mar. Der g. G.

V A ^ öange Saifon burd) an
»er Sptfje, utar aber immer fjact be=

orangt, haufltfädjlich oon 3- G. Safe!
er Baratt. Der Sieg ber Serner

®afel bat nun cnbiicf) bie gragc
+nui gratulieren ben fprnpa»

ffir ®tufeen gu biefem fdfjöuen Gr»

r, h. übergeugt, bafe fie in ben
garten Äcimpfeit um ben Sdjmeigertitel
ebrenijo.II abfcbneiben roerben.

,1
®gs Spiel oom Sonntag litt etwas

unter bem aufgemeidften Detrain unb
.Aufregung, bie fpegicll am îlnfang

m ^
" ®ernern ftarl Ijeroortrat. Sonft

B'tbe bas Spiel in fairer unb raffiger
j^eife burdjgefüljrt, nur bas wirflid)
ff r ®^ül;le'n gemiffer gujjballfanatifcr
l^unangeneljm auf unb fotlte mal uer»

3'n_ ber 1. Hälfte mar bas Spiel
wemficf) ausgeglichen, bie Serner Sn»
S-'Tfe marein ftets gefäbtlid), brachten
über feinen Grfolg. Äaum batte bas
Sftel in ber 2. £älftc begonnen, als
me Serner, mitgeriffcn 00m beroor»
fagenben DJtoita, überlegen mürben unb

furgen îlbftanben gelang es ihnen,
fiPfi Sradjtstore oorgulegeit. Gegen
«djhtfg liegen fiel) bie. Serner fieg-es»

peteifg geben, fo bafj es ben Saflem ge=

|uug, aus einem ©ebräitge ben Gf)re"=
treffet gu bud)«» unb nidjt oiel feblte,
märe ifjnen nod) ber 51usgleid) gelungen,
aber Serger mar auf ber £>ut. Serger
batte in biefem Spiel mieber Gelegen»
bett gehabt, feine internationale itlaffe

gu beroeifen unb es febeint mir, baf) er
für bie uäd)ften fiänbcrfpicle unfer Dar»
Irriter feiin folttc.

lülorgen fiubet nun in 3ürtcl) bas elfte
Spiel um bie fibmeigerifdjc 10teifter=
fdjaft gmifdreu g. G. Serpette unb S. G.
3üricf) ftatt. B. H.

Vmd)iedetit$

Sicr Dîntioneii fterbeu aus.

Saläftina, bie ÎBiege oieler Söller,
mirb balb bie Grabftätte oon oier Sa»
tioneu [ein. Gin Sdjriftfteller bat in
3erufalem bie Sefanutfcljaft eines al=
ten Stamms gemad)t, ber gu ben leljten
Üeberlebenben ber 5taraiten gebort.
Diefe Station beftetjt nur uod) aus fünf»
geljn 5ötenfd)en. Sie leben in Serufalem,
in einem alten Gemeinbebof bes jiibi»
fdjen Siertels. Der jiingfte oon ihnen
gäljlt aud) fd)on 60 3al)te. Sier grauen
gibt es unter ibnert. 3lber bie iüngfte
ift aud) fd)on über bie oiergiig. Die fa=

rattifche Sation, bie e.inft nach Stillioncn
gätjlte, bürfte bamm balb ausgeftorben
fein. 3n Sablus bemobnen bie Sama»
ritaner einen gemeinfamen öof. Sie
flammen aus ber 3oit bes Königs Sab
manaffar unb fiub eine Stifdjung ber ba=

bplonifchen Sölfer unb „ber Sfraeliten.
Sie mobuten in Samaria (bem mittleren
Seil Saläftinas). 31)t Staat umfafjte
grofje Stäbte unb oiele Dörfer. 3m
17. 3al)tbunbert mürben fie oon beu

Arabern niebergemeljelt. Deute fiub nur
nod) 150 oon ihnen am fieben. Sie
fpredjen Srabifd). Die Samaritaner be»

fiben einen eigenen Dernpet auf bem

Serg Grifim. Dem Untergang näbern
fid) ferner bie gmei iflamifdjen Stämme
Sufaire unb bie Stetaroile. Die crftereii
fiub bie am reinften erbalteneu Sadj»

fommen ber alten Sprier. Sie bemolp
uen brei Dörfer au ben Sbbängen bes
Öermons. Gtma 3000 Stenfdfen, bie fid)
mit Siet)3iid)t befd)äftigen. Die Heine
Sdjar ber Stetamilen lebt in Ober»
galiläa, ganatifer iljrer Seligion. Sie
fdjlie&en ftd) ab unb oerfebren mit fei»
nein Sngehörigen einer anbercu Sation
ober eines anbeten Glaubens.

34>b«.

3'ßh" Bvauft burch bie Straßen,
Siegen ftatfeßt babei,
ffurg, ntan merft'd gewattig:
,,©S ift SÄai,"
Steine SNäbetS tjoïten
Srampfhaft ißren ,put,
Stber unter SauBcn
ücBt ficß'ä gut.

Ütucß potitifcß ging eâ

©truB, fo naß wie fern:
©chicïfatdtage gaB es

Nid|t nur g'93ärn.
OBertjaâtiwert gwar
®aä ging burdi gar fein,
®er Santonärat Bürichä
SBurbe Itcin.

Unb in Sentfißtanb gab eê

i)3räfibentenwaht,
Unb bab SBahtergefini®
SBar fatal.
,§inbenBurg, ber greife,
Stn8 ber Urne fprang,
Unb ben Sßacififten
SOSirb eä Bang.

güßn Brauft bureß bie ©traßen,
Negen l(at|cßt baBei,
®odß auch Nofen Btüßeu
Nocß im 9Nai.
SBenn er auägetobt ßat,
SBirb ber gütjn gang taßnr:
Unb fetbft JpinbenBurge
Sßerben — gaßm. Öottn.
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Autokiiche des Bundes abstinenter
Frauen in Basel.

Der abstinente Frauenbund Basel
hat sich eine Autoküche angeschafft, um
auf den Bauplätzen warme Getränke.
Suppe, Brot und Wurst ete. zu billigen
Preisen abgeben zu können. Die Küche
ist überaus zweckentsprechend cinge-
richtet, besitzt einen Primus-Petrol-
rocher, einen Eisschrank, einen Wasser-
behälter mit 200 Liter Fassungsver-
mögen, der durch die städtischen Hy-
dranten leicht nachgefüllt werden kann,
Knstenrahmen zur Aufnahme des Ge-
schirrs, Kochkisten und ein Spülbecken
mit direktem Wasserabfluß. Die bei der
Arbeit erforderlichen Tische können
Zusammengeklappt und versorgt werden.

Erstellt wurde das Auto in den
Rarrosserie-Werkstätten des Herrn I.
Kölz in Basel. Es weist als Fahrzeug
sme .modernen Neuerungen auf und
2. erhebliche Schnelligkeit und Be-
Möglichkeit gebaut. Der Kastenaufbau
oesitzt Omnibusform mit Einstieg auf
oer Hintenseite und zwei großen Seiten-
sen stern. Das Aussehen ist schmuck,
unten grau, oben blau mit Gold-
buchstaben-Ausschrift.
»Amse Autoküche kam auch schon bei
Mtanlässen zur Verwendung, wie z. B.

uu St. Jakvbsfest und an der „Messe"
m Klein-Basel und bewährte sich trefflich. Ihre Beschaffung bedeutet
e>ne Kraftleistung für die Basler Abstinentinnen, betrug doch die Kauf-
lumme 15,000 Franken und müssen dazu stets ein Chauffeur und eine

àiokiiche lies N»»<iê, àlineiiltr »raueii i» gase!.

Köchin honoriert werden; sie legt aber auch beredtes Zeugnis ab für
den Opfersinn und den Idealismus der abstinenten Frauen in Basel
und verdient allerorts Nachahmung.

Fußball-Sport.
F. C. Bevil 1896 Meister der Zentral-

schmsiz.

„.As in die letzten Tage war man noch

^ ì iicher, wer eigentlich Meister der
>ieniralschweiz werde, währenddem in der

tiî der Westschweiz die Situa-
î«"" schon lange klar war. Der F. C.

â ^tund die ganze Saison durch an
oer Spche. war aber immer hart be-
àangt. hauptsächlich von F. C. Basel

Aarau. Der Sieg der Berner
^.5 Basel hat nun endlich die Frage
runl Wir gratulieren den sympa-
lhlschen Muhen zu diesem schonen Er-
g A und sind überzeugt, dah sie in den
yarien Käinpfen um den Schweizertitel
ehrenvoll abschneiden werden.

Ars Spiel vom Sonntag litt etwas
unter dem aufgeweichten Terrain und

Aufregung, die speziell am Anfang
m

den Bernern stark Heroortrat. Sonst
murde das Spiel in fairer und rassiger
A.e.ise durchgeführt, nur das wirklich
olvde Gröhldn gewisser Fuhballsanatiker
^^unangenehm auf und sollte mal ver-

2u der 1. Hälfte war das Spiel
Ziemlich ausgeglichen, die Berner An-
Nstfe warein stets gefährlich, brachten

keinen Erfolg. Zaum hatte das
>?p>el in der 2. Hälfte begonnen, als
me Berner, mitgerissen vom hervor-
sagenden Motta, überlegen wurden und
A kurzen Abständen gelang es ihnen,

Prachtstore vorzulegen. Gegen
Schlusz liehen sich die Berner sieges-
aewih gehen, so dah es den Baslern ge-
wng, aus einem Gedränge den Ehren-
treffer zu buchen und nicht viel fehlte,
wäre ihnen noch der Ausgleich gelungen,
aber Verger war auf der Hut. Berger
hatte in diesem Spiel wieder Gelegen-
heit gehabt, seine internationale Klasse

zu beweisen und es scheint mir, dah er
für die nächsten Länderspiele unser Tor-
Hüter sein sollte.

Morgen findet nun in Zürich das erste
Spiel um die schweizerische Meister-
schaft zwischen F. E. Servette und F. C.
Zürich statt. 8. M.

Bier Nationen sterben aus.

Palästina, die Wiege vieler Völker,
wird bald die Grabstätte von vier Na-
tionen sein. Ein Schriftsteller hat in
Jerusalem die Bekanntschaft eines al-
ten Mannes gemacht, der zu den letzten
Ueberlebenden der Karaite» gehört.
Diese Nation besteht nur noch aus fünf-
zehn Menschen. Sie leben in Jerusalem,
in einem alte» Eemeindehof des jüdi-
schen Viertels. Der jüngste von ihnen
zählt auch schon 60 Jahre. Vier Frauen
gibt es unter ihnen. Aber die jüngste
ist auch schon über die vierzig. Die ka-

raitische Nation, die einst nach Millionen
zählte, dürfte darum bald ausgestorben
sein. In Nablus bewohnen die Sama-
ritaner einen gemeinsamen Hof. Sie
stammen aus der Zeit des Königs Sal-
manassar und sind eine Mischung der ba-
bpkonischen Völker und „der Israelite».
Sie wohnten in Samaria (dem mittleren
Teil Palästinas). Ihr Staat umfasste

grohe Städte und viele Dörfer. Im
17. Jahrhundert wurden sie von den

Arabern niedergemetzelt. Heute sind nur
noch 150 von ihnen am Leben. Sie
sprechen Arabisch. Die Samaritaner be-
sitzen einen eigenen Tempel auf dem

Berg Erisim. Dem Untergang nähern
sich ferner die zwei islamischen Stämme
Nusaire und die Metawile. Die ersteren
sind die am reinsten erhaltenen Nach-

kommen der alte» Syrier. Sie bewoh-
nen drei Dörfer an den Abhängen des
Hermans. Etwa 3000 Menschen, die sich

mit Viehzucht beschäftigen. Die kleine
Schar der Metawilen lebt in Ober-
galiläa, Fanatiker ihrer Religion. Sie
schlichen sich ab und verkehren mit kei-
nein Angehörigen einer anderen Nation
oder eines anderen Glaubens.

Föhn.
Föhn braust durch die Straßen,
Regen klatscht dabei,
Kurz, man merkt's gewaltig:
„Es ist Mai."
Kleine Mädels halten
Krampfhaft ihren Hut,
Aber unter Lauben
Lebt sich's gut.

Auch politisch ging es

Strub, sv nah wie fern:
Schicksalstage gab es

Nicht nur z'Bärn.
Oberhasliwerk zwar
DaS ging durch gar fein,
Der Kantonsrat Zürichs
Wurde klein.

Und in Deutschland gab es

Präsidentenwahl,
Und das Wahlergebnis
War fatal.
Hindenburg, der greise,
Aus der Urne sprang,
Und den Pacifisten
Wird es bang.

Föhn braust durch die Straßen,
Regen klatscht dabei,
Doch auch Rosen blühen
Noch im Mai.
Wenn er ausgetobt hat,
Wird der Föhn ganz lahm:
Und selbst Hindenburge
Werden — zahm. Hotw.
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